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der Frömmigkeıt Hıllers verbunden werden.
arl 1ens

ans-Martın Kırn Ul  IgOJacker FlS-I Reformatorische Predigt und Er-
weckungsbewegung. Metzıingen: Franz, 999 S’ 12,80

Das anzuzeigende ucnhleimn esteht Wesentliıchen N einem ortrag, den der
Münsteraner Kırche  storıker Hans-Martın 200eHofackers
der Stiftskırche Stuttgart gehalten hat Ergänzt WIT! der ag im Buch dan-
kenswerterweılse einen angreichen Anmerkungsapparat samt Quellen- und
Lıiteraturverzeichnis SOWI1Ee Zwel Brıiefe, dıe Hofackers Verhältnıis Herrnhut
beleuchten

Kırn nähert sıch der zentralen Gestalt der württembergıischen Erwec  gsbewe-
SUuNng mıt krıitischer Sympathıe Seine ohltuende Sachlichker ermöglıcht 65 dem
eSser. sıch eın eıgenes Bıld VO  ; dem ‚Phänomen Hofacker‘ machen. ach einer
kurzen Schilderung prägender ıfahrungen seiner Bekehrung und seiner schweren
physısch/psychıischen Krankheıt entfaltet Kırn dıe wesentlichen Aspekte der Theo-
logıe Hofackers, verweılst auf das lutherische Erbe und starke Einflüsse Zinzendorts

Es entsteht eın präzısesa’ das auch Wıdersprüche und Defizıte Theologıe
und ICnıcht verschweı1gt, das aber Hofackers Stärke klar herausarbeıtet, ‚„den
Anspruch des Evangelıums eindringlıch und in einfachen Worten der bürgerlıchen
Rechtschaffenheıitsideologie WI1IE dem aufgeklärten Optimısmus der eıtNZU-
setzen  . S 57) Thorfias AaAUMAann

DetlefKlahr aubensheiterkeit. Carl Johann Philipp Spitta (1S07-/ Theolo-
e UNDichter der rweckung. Studıen Kırchengeschichte Nıedersachsens,

Göttingen: andenhoeck Ruprecht, 1999 Pb., 365 S’ Abb.,

Dıe auf iıner neubearbeıteten Quellenbasıs fußende und dıe Lebensstationen eines
bedeutenden Theologen und Hymnologen der Erweckung hıstorısch nachzeiıchnende
Neuendettelsauer Dıssertation (1996/ 997 ist eın wichtiger Beıtrag Erforschung
der Erweckungsbewegung Nıedersachsen und der S1€e prägenden Gestalten. Diıie
Orıentierung der Hıstoriographie der Erweckung führenden und tradıtıonsbilden-
den Persönlichkeiten ist immer noch der sachgemäßeste ugang diıeser Epoche;
S1e besten den 1C für dıe theologıschen und irömmigkeıtsgeschichtlı-
chen Aspekte, ohne dass z B ıteratur- und sozlalgeschichtlıche Bereiche verdrängt
werden mussten denen der Verf. benfalls interessiert ist (Gerade dıe 1e6 der



290

Perspektiven zeichnet dıe vorliegende Arbeıt dUS, deren Stil eın narratıves FEFle-
ment vorherrscht. Der von K  z gewählte 1ıte Glaubensheiterkeit knüpft eın
Lied Spittas (vgl

ach einem kurzen Überblick über dıe Forschungsgeschichte und dıe
Quellenlage stellt der Verftf. zunächst dıe 10grafie Spıttas (Vater Von Phılıpp und
Friedrich Spıtta) dar S 23 -212) Relig1öse und theologische Entwicklung Spittas bıs

Ende se1ines Studiıums, Glaubenswandlung und Gemeinschaft mıt Erweckten
Lüne, er Erfahrungen mıt dem arram) Amtstätigkeıt als Pastor und Supermmnten-
dent Dıe olgende Themenorientierung oreift bestimmte Sachkomplexe Aaus dem
bıografischen Kontext heraus, untersucht S$1e Detail und zeichnet s1e auch in dıe
allgemeıne Kırchen- und Zeıitgeschıichte e1n pıtta als geistlıcher Dıiıchter VOo  — Psal-
fer UnHarfe, Predigt und Seelsorge geistlıchen Amt, ‚pıttas Kirchenverständnıs.

Spıttas Lebensweg interpretiert als „Stufen in ıner kontinu:erlichen Ent-
wıcklung” (S 161.); seiıne „Bekehrung/Erweckung” hat 8 als ıne prozesshafte,
Umählıiche Wandlung einem bewussten Glaubensleben erlebt. Spiıtta ist für
Klahr ferner der Kepräsentant eiınes Entwiıcklungsprozesses der Erweckungsbewe-

VoO  b einem zunächst eher überkonfessionellen Zusammenschluss einzelner Frt-
weckter als den „Stillen ande  CC hın eiıner chlıchen, stärker auch konfess10-
ne Z/Züge annehmenden Bewegung Für pıtta soll dıe Kırche nach Name, S7
erfassung und Bekenntnis als lutherische Landeskirche rkennbar seın S 307,

14), Was auch Ausemandersetzungen mıt spätratiıonalıstıschem Zeıtgelst, aber auch
mıt dem Baptısmus einschloss. Auch seiıne ursprünglıch freıe Missionsvereinsarbeıt
ezieht in dıe Gemeindearbeıt eın und verkirchlicht s1e damıt erdings ist dıese
jetzt eutlic erkennbare Intention in C} auf eiıne IrCcAILC ausgeprägte
Frömmigkeıt be1 Spıtta schon VvVon Anfang angelegt.

Ursprünglıch AB auch VO  — Heıinrich Heıne als Dıchter anerkannt, wandte sıch
Spitta seı1t 1825 noch der geistlıchen Dıchtung Psalter un Harfe
(wurde das verbreıtetste Erbauungsbuch des Jahrhunderts in gebun-
dener Sprache, doch dıe Erweckungsbewegung wesentliıch auch eiıne Sıngebe-

„Inhaltlıch sınd dıe | 1eder (n Psalter un VoNn wiederkehren-
den otıven eiıner erwecklıich Frömmigkeıt bestimmt. In der Blüte des
‚geistlıchen Volkslıedes entstanden, wirkten dıe Lieder dıe Weıte der christliche:
Geme1inde Dıe olkstümlıchkeıt der Lieder Spittas lag wesentlıch in der sıch darın
aussprechenden persönlıchen Glaubenserfahrung begründet“ S 250)

Abgesehen VOl der erheblıchen Wırkung seiner geistlıchen Lieder wiırkte Spiıtta
vorem UrCc. seıne redigten. eigentliches erweckliches FElement ist dıe eto-
NUung der Buße im Sınne Von Luthers „täglıcher eue und Buße‘“ (S 272), WwWIeE über-
auper, Tholuck und de Wette pıtta theologısch beeinflusst aben. „Semn paS-
torales Wiırken eZz0g pıtta von Anfang aufdıe eruund Beauftragung

der Verkündigung. DDas ıhm urch dıe Kırche übertragene Predigtamt efinıerte
CI VO  b den Bekenntnisschrıften her als Amt der Verkündigung und Sakramentsver-
Wa. unter Zuordnung der Seelsorge. Grundlage und Gegenstand des vers
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denen Predigtamtes das bıblısche Wort Gottes der Unterscheidung Von

Gesetz und Evangelıum Seine VON Luther her Interpretation dieser Un-
terscheidung wurde ıhm leıtenden Prinzıp Gottesdienst und Seelsorge
(S 2914)

azıt ıne wiıchtige und ansprechende Untersuchung, dıe dıe orschung bere1-
chert aber auch guten Sinne den eser erbauen kann

arl Dienst

Lebensläufe UQUus Hermann Franckes Hg arkus Matthıas eiıne Texte des
1eUSMUS Berlın Evangelısche Verlagsanstalt 1999 Pb 159

Kleıine Texte“ se1it Hans Lıi1etzmann weıß dass unter dıesem Reihentitel
der ege der schwerer zugänglıcher Quellen Von hıstorischer Bedeutung,

1NCcH größeren LeserkreIis mıt phılologischer Sorgfalt und nützlıchen Erläuterun-
SCH edıert, erwarten Nı Das vorhegende Bändchen stellt unter Bewels dass auch
diese NEUC Reıhe den anspruchsvollen Tıtel verdıient Und WIC schön dass damıt der
klassısche Pıetismus wleder lebendig wird Besonders elungen 1St hıer dıe usam-
menstellung der beıden bgedruckten Texte Man bekommt WIC der Klappentext

Recht hervorhebt, August Hermann Franckep aus der „„Innen- und ze1ıtgenOS-
sısch aus der „Außenperspektive” Autobiografisches und Bıografisches NCg-

Präsentation geben dem Leser dıe Möglıchkeıt dıfferenzierten Be-
trachtung Persönlichkeıit dıe se1t dem Wıedererstehen der Franckeschen
Stiıftungen den achtzıger Jahren des VETSANSCHCH ahrhunderts zunehmend aufs
Neue Beachtung findet

Grundlage für die Edıtion des ersten Textes, Franckes von elbst ı Alter Von

Jahren nmedergeschriebener Lebenslauff, der dıie eıt vVon der Geburt (1663) bıs
SC1IHNCT ekehrung (1687) umfasst, 1St das Archıv der Franckeschen Stiftungen

99- sauberer SC  ft‘ c erhaltene rıgn ass der Herausgeber Eberhard eschkes
hervorragende Edıtiıon (August Hermann Francke erke in Auswah Berlın 1969

5-29) ate ZOB, hat dıe edıtoriısche Arbeıt siıcher erleichtert miıindert aber dıe
CISCHC Leıistung nıcht Peschkes ext wurde noch einmal sorgfältig mıiıt dem Manu-
skrıpt verglıchen und korrigiert Neu 1St der textkritische Apparat Damıt
lässt sıch dıe Entstehung des Lebenslauffs rekonstruleren und können „dıe Von Fran-
cke wıieder verworfenen Formulıerungen dokumentiert“ werden

Im Unterschie: dıe eıt „VoNn der leiblichen bıs ZUT geistlıchen eburt
abdeckenden autobiografischen Manuskrıpt stellt dıe 1728 CIn nach Franckes
10d, veröffentlichte (und anac. nıcht wlieder aufgelegte) Kurtze Nachricht dıe e1‘
umfassende Bıografie dar. Matthıas hat S1IC nach dem 1ı der Bıbhothek der Franck-
eschen Stiıftungen vorhandenen Exemplar den Druck NC bearbeıtet. Wıe
ersten ext sınd C1INC „edıtorısche Notıiz“ C1N Kkommentar beigegeben: In be-


